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Vorwort 
 
Nachdem der Geschäftsbericht zum Jahr 2019 wegen der Belastungen durch die 
erste Welle der Corona-Krise „nur“ in verkürzter Form erstellt worden ist, wird der 
Bericht für das Jahr 2020 wieder in bekanntem Umfang und Darstellung erstellt. Die 
in kurzer und knapper Form beschriebenen Highlights des vergangenen 
Geschäftsjahres gehören ebenso wie eine grafische Aufarbeitung und Analyse des 
Datenmaterials und ein Ausblick in die Zukunft zu den inhaltlichen Schwerpunkten 
des Berichtes.  
 
Die Hilfsfristquote als markantes Kennzeichen für die Leistungsfähigkeit des 
Rettungsdienstes lag im Jahr 2020 mit 92,65 knapp unter der Vorjahresmarke 
(92,78). Diese Quote liegt damit über den im Rettungsdienstbedarfsplan 
garantierten Wert von 90 %. In Rettungsdiensteinsätzen ausgedrückt bedeutet 
dies, dass von den 17.615 auswertbaren, hilfsfristrelevanten Einsatzfahrten bei 
16.394 Einsätzen der Einsatzort innerhalb von 12 Minuten (gerechnet ab 
Alarmierung des Fahrzeuges) erreicht wurde.  
 
Bei der Analyse der Zahlen ist auffällig, dass die Anzahl der RTW-Zahlen insgesamt 
um ca. 6,5 Prozent gesunken, die hilfsfristrelevanten Einsätze aber gestiegen sind. 
Ein nicht unerheblicher Grund (nur schwer zu belegen aber plausibel) stellt die 
Wahrnehmung dar, dass potentielle Patienten zeitlich unkritische Behandlungen 
bzw. Operationen verschoben haben. Auch die von den Krankenhäusern 
ausgesprochene Besucherbeschränkungen werden hier eine Rolle gespielt haben. 
Hinzu kommt, dass die Krankenhäuser zum Teil auf elektive Operationen 
verzichten mussten. Hervorzuheben ist ebenfalls, dass der in den vergangenen 
Jahren zu verzeichnende Trend bei den Notarzteinsätzen sich fortsetzt. Dies ist in 
wesentlichen Teilen auf die gestiegene Qualifikation und die umfangreichere 
Verantwortung der Notfallsanitäter zurückzuführen. Die Ausbildung und 
Qualifikation der Notfallsanitäter ermöglicht es den beiden ärztlichen Leitern im 
Rettungsdienst, die SOP’s (Standard Operating Procedures) bzw. 
Standardarbeitsanweisungen im Rettungsdienst anzupassen und in exakt 
definierten Einsatzsituationen auf den zusätzlichen Einsatz eines Notarztes zu 
verzichten. Dabei ist deutlich festzuhalten, dass dieser Verzicht auf den Notarzt 
keinen Qualitätsverlust in der Behandlung für die Bürgerinnen und Bürger bedeutet, 
sondern der Notarztverzicht durch das gestiegene Ausbildungsniveau und die 
Ausdehnung der Kompetenzen der Notfallsanitäter ausgeglichen wird. 
 
Die kontinuierliche Betrachtung und Analyse der Strukturen und Prozesse gehört 
zu den Kernaufgaben im Rettungsdienst. Ziel ist es, auch bei einer kreisweit sehr 
guten rettungsdienstlichen Versorgung der Bevölkerung weitere 
Optimierungspotenziale zu erkennen und entsprechende 
Verbesserungsmaßnahmen in die Wege zu leiten. Hierzu gilt es auch, die 
technischen Weiterentwicklungen in die Optimierungspotenziale des 
Rettungsdienstes einzubeziehen. Im Jahr 2020 sind u.a. die vorbereitenden 
Arbeiten geleistet worden, den Telenotarzt in Betrieb zu nehmenden. Dazu sind 
zwei neue RTW’s mit der erforderlichen Technik ausgestattet, die entsprechenden 
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Verträge mit der Notarztzentrale geschlossen und die an den Wachen Vreden und 
Borken stationierten Rettungsdienstmitarbeiter*innen geschult worden. So konnten 
im 1. Quartal 2021 die ersten beiden Wachen mit dem Telenotarztsystem an den 
Start gehen. Damit gehört der Kreis Borken zu den wenigen Kreisen in NRW, die 
bereits über ein Telenotarzt-System verfügen. Ziel des Landes ist es, ein 
flächendeckendes Telenotarztsystem zu implementieren. Der Kreis Borken wird 
seine Erfahrungen mit dem Notarztsystem in die Überlegungen für eine 
münsterlandweite Einrichtung einer Notarztzentrale einbringen.  
 
 

Juni 2020 
 

  



Kreis Borken 1. 
Geschäftsbericht Rettungsdienst 2020 

 

 

3 

 

1. Entwicklungen und aktuelle Themen 2019 / 2020 
 
 
1.1. Corona-Pandemie 
 
Seit über einem Jahr beschäftigt das Corona-Virus auch die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Rettungsdienst. 
Im Januar 2020 wurde dazu die erste Standard-Arbeitsanweisung / Standard 
Operating Procedure (SOP) veröffentlicht. Damals war „nur“ von einem neuartigen 
Virus in China die Rede. 
Eine besondere Einsatztaktik beschränkte sich auf Personen aus der Region 
Wuhan oder deren Kontakte. Als im März die WHO dann die Pandemie ausgerufen 
hat, änderte sich für den Rettungsdienst im Kreis Borken einiges. 
Schutzkleidung zur Infektionsprophylaxe, Abstandsregeln und auch Schnelltests 
wurden zur alltäglichen Routine. 
Die SOP wurde seit der Einführung vielfach überarbeitet und jeweils an die 
aktuellen Herausforderungen der Pandemie angepasst. 
Aufgrund des professionellen Umganges mit dem Virus traten bisher nur wenige 
Infektionsfälle innerhalb des Personals auf, die Einsatzbereitschaft des 
Rettungsdienstes war zu keiner Zeit gefährdet. 
 
 
1.2. Fortschreibung des Rettungsdienstbedarfsplan 2020 
 
In seiner Sitzung vom 12.03.2020 hat der Kreistag des Kreises Borken die 
Fortschreibung des Rettungsdienstbedarfsplanes beschlossen. Aufgrund dieses 
Beschlusses konnten 2020 u.a. folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 
 
• Ausweitung der Vorhaltestunden für den Krankentransport an der 

Rettungswache Südlohn um 2.088 Jahresvorhaltestunden 
• Ausweitung der Vorhaltestunden für den Krankentransport an der 

Rettungswache Bocholt um 1.460 Jahresvorhaltestunden 
• Zusätzlicher Krankentransportwagen für die Versorgungsbereiche Gescher mit 

2.920 Jahresvorhaltestunden 
• Einbindung eines Telenotarztes 
• Aus- und Fortbildung des Rettungsdienstpersonals zu Notfallsanitäterinnen und 

–sanitätern (Anpassung des Ausbildungskonzeptes Anlage 1) 
• Einführung einer app-unterstützten Ersthelferalarmierung 
 
 
1.3. Neubau von Rettungswachen 
 
Rettungswache Stadtlohn 
Nachdem die alte Rettungswache am Steinkamp in Stadtlohn abgerissen und die 
Wache vorübergehend in einem Ausweichquartier untergebracht wurde, konnte im 
September 2019 die neue Rettungswache an gewohnter Stelle wieder in Betrieb 
genommen werden. 
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Bauherr und Eigentümer der neuen Rettungswache ist die Stadt Stadtlohn. Das 
neue Gebäude für den Rettungsdienst hat der Kreis Borken als Träger des 
Rettungsdienstes langfristig angemietet. Aktuell sind an der Wache Stadtlohn ein 
RTW, ein NEF und ein Reserve-RTW stationiert. Der RTW und das NEF sind rund 
um die Uhr besetzt. Seit Mai 2017 ist die Wache auch als Lehrrettungswache 
anerkannt. 
 
Rettungswache Vreden 
Seit 2013 wurde das Stadtgebiet Vreden von der Oldenkotterstraße versorgt. 
Aufgrund einer gesetzlichen Vorgabe muss der Betrieb von Rettungswachen alle 
fünf Jahre neu vergeben werden (früher alle sieben Jahre). In diesem 
Zusammenhang hat sich der Kreis Borken entschieden, eine neue Rettungswache 
in Vreden zu errichten. Die Suche nach einem neuen Standort erfolgte gemeinsam 
mit der Stadt Vreden. Für den neuen Standort in unmittelbarer Nähe zum 
Krankenhaus spricht die gute verkehrliche Anbindung an den äußeren Straßenring 
der Stadt Vreden. 

 
Nach einer einjährigen Bauphase konnte im Juni 2020 die neue Rettungswache 
(unter den damals gültigen Hygienemaßnahmen) in Betrieb genommen werden.  
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An der Wache Vreden ist ein RTW rund um die Uhr und ein Reserve-RTW 
stationiert. 
 
 
1.4. Wegfall des Notarztstandortes Vreden 
 
Mit dem Jahreswechsel 2019/2020 kam es zu einer Neustrukturierung der 
Notarztversorgung im Raum Vreden: Aufgrund von sich ändernden 
Rahmenbedingungen im Personalbereich des Klinikums Westmünsterland wird der 
Notarzt seit Januar 2020 von den Krankenhäusern Ahaus und Stadtlohn gestellt.  
 
Der Kreis Borken hat als Träger des Rettungsdienstes die bedarfsgerechte und 
flächendeckende Versorgung der Bevölkerung mit Leistungen der Notfallrettung 
und des Krankentransports zu gewährleisten.  Hierzu gibt es entsprechende 
Verträge zwischen dem Kreis Borken und dem Klinikum Westmünsterland, welches 
die Notärzte stellt. Das Klinikum hatte den Vertrag zur Notarzt-Gestellung durch das 
Krankenhaus Vreden mit Wirkung zum 31. Dezember 2019 gekündigt. 
Ein vom Kreis Borken beauftragter Gutachter ist zu dem Ergebnis gekommen, dass 
der Notarztstandort als nicht bedarfsnotwendig eingestuft wird, da dieser durch die 
Standorte Ahaus und Stadtlohn kompensiert werden könne 
Daher konnte trotz intensiver Bemühungen aller Beteiligten der Notarztstandort 
Vreden nicht über den 31.12.2019 hinaus erhalten bleiben. 
 
 
1.5. Einbindung eines Telenotarztes in den Rettungsdienst des Kreises 
Borken 
 
Der Telenotarzt (TNA) ist ein innovatives Konzept und neues Tätigkeitsfeld der 
Notfallmedizin. Es sollen moderne Telekommunikationsmöglichkeiten genutzt 
werden, um ärztliche Unterstützung in der Notfallmedizin schneller und 
effizienter zur Verfügung zu stellen. 
 
Bei stetig steigenden Einsatzzahlen und einem in Zukunft absehbaren Mangel 
an Notärzten, vor allem in ländlichen Gegenden, soll der TNA eine hocheffektive 
Ergänzung und Entlastungsoption in der notfallmedizinischen Versorgung 
darstellen. 
 
Der Telenotarzt-Dienst (TNA-Dienst) ermöglicht eine unmittelbare, sichere und 
zuverlässige Telekonsultation eines Notfallmediziners im Rettungseinsatz. Die 
Live-Übertragung von Audiokommunikation, Vitalparametern in Echtzeit, Fotos 
und Videos von der Einsatzstelle gestatten es dem TNA, sich ein exaktes Bild 
des Patienten zu machen. So können die Rettungskräfte vor Ort durch ärztliche 
Beratung, gemeinsame Findung einer Diagnose und durch die Delegation 
therapeutischer Maßnahmen unterstützt werden. Auf diese Weise soll ggf. auf 
den Einsatz des konventionellen Notarztes verzichtet (z.B. bei Verlegungen)  
bzw. das therapiefreie Intervall bis zu dessen Eintreffen überbrückt werden. 
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Aufgrund der Fortschreibung des Rettungsdienstbedarfsplanes im März 2020 
soll an den Standorten Vreden und Borken jeweils ein Rettungswagen mit 
entsprechende Technik ausgestattet werden. Die Betriebsaufnahme erfolgt 
dann in 2021. 
 
 
1.6. Einführung App-unterstützte Ersthelferalarmierung und Aufbau eines 
AED-Registers 
 
Bei einem Herz-Kreislauf-Stillstand zählt jede Sekunde! Daher sollte das 
therapiefreie Intervall zwischen dem Eintritt eines lebensbedrohlichen 
medizinischen Notfalls und dem Eintreffen des Rettungsdienstes möglichst 
verringert und damit der Reanimationserfolg wesentlich verbessert werden.  
 
Eine App-unterstützte Ersthelferalarmierung ergänzt den öffentlichen 
Rettungsdienst, ohne aber dessen Bestandteil zu sein. Es handelt sich um eine 
sinnvolle Ergänzung des bereits gut funktionierenden Rettungsdienstes. Die 
Rettungskette wird somit gestärkt, ohne eine Änderung an der bisherigen 
etablierten Struktur des Rettungsdienstes vorzunehmen. 
Dabei werden medizinisch qualifizierte Ersthelfer, die sich in unmittelbarer Nähe 
zum Notfall befinden, durch die GPS-Komponente ihrer Smartphones geortet 
und durch die Leitstelle automatisch parallel zum Rettungsdienst über eine App 
alarmiert. Diese Ersthelfer können – allein durch die örtliche Nähe – sehr oft 
schneller als der Rettungsdienst am Notfallort sein und in der Zeit, bis zu dessen 
Eintreffen, qualifizierte lebensrettende Maßnahmen einleiten, die gerade in den 
ersten Minuten oft entscheidend sind. 
 
Der Ausschuss für Sicherheit und Ordnung des Kreises Borken hat in seiner 
Sitzung vom 24.06.2019 die Verwaltung beauftragt, eine App-unterstützte 
Ersthelferalarmierung einzuführen. 
 
Im Rahmen einer europaweiten Ausschreibung wurde anschließend der Auftrag 
zur Lieferung und Implementierung einer Ersthelfer-App an die Fa. Hans Peter 
Esser GmbH aus Kürten vergeben. Diese installierten schließlich sog. 
„Corhelper-App“ der Umlaut Telehealthcare GmbH.   
 
Kommt es zu einem Notruf mit der Diagnose Herz-Kreislauf-Stillstand, kann die 
zuständige Leitstelle – parallel zum Rettungsdienst – die Corhelper-App 
aktivieren. Dabei werden unmittelbar in der Nähe befindliche Ersthelfer durch 
die GPS-Komponente ihres Smartphones geortet und anhand eines massiven 
Alarm-Tons auf den Notfall hingewiesen. Wird der Einsatz durch einen 
Ersthelfer angenommen, bekommt er per App die für den Einsatz erforderlichen 
Daten übermittelt und wird zum Einsatzort navigiert.  
 
Vor Ort unterstützt die App bei Bedarf mit Handlungsanweisungen bei der 
Reanimation. Die Leitstelle ist durch direkte Rückmeldungen des Ersthelfers an 
das System jederzeit über den Einsatzverlauf informiert.  
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Im Falle eines Reanimations-Einsatzes wird bei der Verfügbarkeit eines AED 
(automatisierten externen Defibrillators) sowie eines weiteren freiwilligen 
Ersthelfers dieser zum freiwilligen Zweithelfer. Er wird von der App zu einem 
AED, z.B. in einem Einkaufszentrum, navigiert. Nach Aufnahme des AED wird 
der Zeithelfer direkt an die Einsatzstelle geleitet um die laufende Reanimation 
zu unterstützen. 
 
Die notwendigen Informationen zur regionalen Verfügbarkeit von AEDs inkl. 
GPS-Koordinaten werden vom Kreis Borken vorgehalten. 
Diesbezüglich wurde ein AED-Register ins Leben gerufen. Rund 100 Firmen, 
Behörden, Einrichtungen des Gesundheitswesens, etc. haben sich bzw. ihre 
AED bereits über die Homepage des Kreises Borken in das Register eintragen 
lassen. 
 
(Die Inbetriebnahme der App-unterstützte Ersthelferalarmierung erfolgt im 
Frühjahr 2021.) 
 
 

1.7. Qualitätsmanagement-Zirkel 
 
Im vergangen Jahr kam der Zirkel für das Qualitätsmanagement im Rettungsdienst, 
Bedingt durch die Pandemie, nur an einem Termin zusammen. Folgende Themen 
wurden u.a. behandelt 

• Vereinheitlichung der RTW-Beladung 
• Ergänzung und Bearbeitung der medizinisch-technischen Materialien  
• Einführung des Systems „Paed-Kit“ (Koffer für pädiatrische Notfälle) 
• Vereinheitlichung der Grundmodifikation der Defibrillations-/EKG-Geräte 

C3 
 
 

1.8. Rettungsdienstfortbildung 2019 / 2020 
 
Die wachsenden Herausforderungen im Rettungsdienst erfordern eine stetige 
Anpassung der jährlichen Rettungsdienstfortbildung. Aufgrund der sich dynamisch 
entwickelnden Coronavirus-Pandemie, wurde die gesetzlich vorgeschriebene 
Pflichtstundenanzahl für das Jahr 2020 herabgesetzt, da eine Fortbildung unter den 
normalen Bedingungen nicht durchführbar war. Zusammenfassend wurde 2019 
und 2020 für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Rettungsdienst des Kreises 
Borken die jährliche Fortbildung mit folgenden Inhalten angeboten: 

• Stationsausbildung für die Neuerungen im Rettungsdienst 
• AMLS-Kurs (Advanced Medical Life Support) = Konzept zur 

akutmedizinischen Versorgung von internistischen und neurologischen 
Patienten) 

• Zertifizierung durch den ärztlichen Leiter Rettungsdienst im Bereich der 
SOP 

• Onlinefortbildung Recht im Rettungsdienst 
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1.9. Erster Ausbildungsjahrgang zur/zum Notfallsanitäter/in 
 
Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes zum Beruf des Notfallsanitäters (NotSanG) zum 
01.01.2014 und der dazugehörigen Ausbildungs-und Prüfungsverordnung hat sich 
die Ausbildung des Rettungsdienstfachpersonals in Deutschland grundlegend 
geändert. 
Der bisherige Beruf der Rettungsassistentinnen und der Rettungsassistenten wird 
zukünftig an Bedeutung verlieren. Seine Nachfolge hat die Notfallsanitäterin bzw. 
der Notfallsanitäter angetreten. 
 
Die dreijährige Ausbildung zur Notfallsanitäterin / zum Notfallsanitäter ermöglicht 
die vertiefte Vermittlung theoretischer Grundlagen und soll die Mitarbeiter mit einer 
einheitlichen Grundlage auf ihre zukünftigen Aufgaben vorbereiten. Die Aufgaben 
und Kompetenzen des Notfallsanitäters werden im Vergleich zum 
Rettungsassistenten deutlich erweitert. 
 
Zum 01.09.2016 startete der erste Ausbildungsjahr im Kreis Borken. Insgesamt 
haben sieben junge Männer und Frauen die Vollausbildung zum Notfallsanitäter/ -
in erfolgreich abgeschlossen und damit einen Grundstein gelegt. Die Planungen im 
Kreis Borken sehen aktuell jährlich bis zu 20 Ausbildungsplätze vor! 
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1.10. Sommerferienbetreuung 2019 
 
Im Sommer 2019 wurden die Auszubildenden zum Notfallsanitäter/in im 
Rahmen Ihrer Ausbildung besonders gefordert. Im Rahmen des 
Ferienprogrammes der Stadt- Borken und der Kreisverwaltung Borken wurden 
rund 20 Kinder in die Grundzüge der Ersten-Hilfe eingewiesen. Neben dem 
Absetzen eines Notrufes wurde den Teilnehmer auch die Fahrzeuge des 
Rettungsdienstes und deren Ausstattung erklärt. 
 

 
 
 

1.11. Ersatzbeschaffungen von fünf Fahrzeugen  
 
Für die Einsatzfahrzeuge im Rettungsdienst ist eine zeitbezogene oder 
leistungsbezogene Abschreibung nach Laufleistung vorgesehen. Zudem sollen fünf 
Rettungswagen (RTW), zwei Notarzteinsatzfahrzeuge (NEF) und zwei 
Krankentransportwagen (KTW) als Reserve vorgehalten werden.  
Vor diesem Hintergrund wurden im Jahr 2019 und 2020 insgesamt fünf neue 
Einsatzfahrzeuge beschafft. 
 
Zwei dieser Fahrzeuge wurden für die Einbindung des Telenotarztes ausgestattet. 
 
Die RTW-Beschaffung erfolgte gemeinsam mit der Stadt Bocholt. Damit soll eine 
einheitliche Rettungsmittelvorhaltung im gesamten Kreisgebiet geschaffen werden. 
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2. Einsatzzahlen im Rettungsdienst Kreis Borken 2018-2020 
 
 

2.1. Einsatzzahlen KTW, RTW und NEF1 
 

 
 KTW RTW NEF 

2018 14.123 22.686 6.581 
2019 14.644 23.246 6.048 
2020 15.937 21.670 5.667 

 

 
 

 

                                                 

 
1 Die Einsatzdaten wurden aus dem Fachverfahren CEVAS ermittelt und stellen die abgerechneten 
Leistungen dar. 
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2.1.1. Einsatzzahlen Rettungswagen (RTW)2 
 
 
 
 2018 2019 2020 
Ahaus 2.735 2.865 2.723 
Bocholt 5.983 6.177 5.858 
Borken 3.857 3.940 3.669 
Gescher 1.200 1.200 1.014 
Gronau 2.911 2.991 2.743 
Heek 952 972 917 
Isselburg 792 787 718 
Reken 1.050 997 965 
Stadtlohn 1.328 1.455 1.408 
Südlohn 722 712 629 
Vreden 945 940 880 
Sonstige3 211 210 146 

Summe 22.686 23.246 21.670 
  

                                                 

 
2 Die Einsatzdaten wurden aus dem Fachverfahren CEVAS ermittelt und stellen die abgerechneten Leistungen dar. 
3 Einsatzunterstützung durch Hilfsorganisationen (teilweise Grundschutz, SanDienste, etc.) 
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Einsatzzahlen RTW 
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2.1.2. Einsatzzahlen Krankentransportwagen (KTW4) 
 
 
 

 2018 2019 2020 
Ahaus 1.133 1.151 1.101 
Bocholt 5.737 5.834 6.024 
Borken 1.910 1.809 1.838 
Gescher 75 53 780 
Gronau 1.304 1.334 1.976 
Heek 2.247 2.510 2.340 
Isselburg 41 7 16 
Reken 43 7 17 
Stadtlohn 208 145 72 
Südlohn 1.188 1.696 1.595 
Vreden 30 44 7 
Sonstige5 207 54 171 

Summe 14.123 14.644 15.937 
 
 
 
 
  

                                                 

 
4 Die Einsatzdaten wurden aus dem Fachverfahren CEVAS ermittelt und stellen die abgerechneten Leistungen dar. 
5
 Einsatzunterstützung durch Hilfsorganisationen (teilweise Grundschutz, SanDienste, etc.). 

 



Kreis Borken 2. 
Geschäftsbericht Rettungsdienst 2020 

   

 
 

14 

 

Einsatzzahlen KTW 
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2.1.3. Einsatzzahlen Notarzteinsatzfahrzeug (NEF)6 
 
 
 

 2018 2019 2020 
Ahaus 1.054 918 983 
Bocholt 1.831 1.725 1.634 
Borken 1.563 1.398 1.346 
Gronau 941 857 852 
Stadtlohn 822 785 843 
Vreden 363 353 0 
Sonstige 7 12 9 

Summe 6.581 6.048 5.667 
 
 
 

 
 
  

                                                 

 
6 Die Einsatzdaten wurden aus dem Fachverfahren CEVAS ermittelt und stellen die abgerechneten 
Leistungen dar. 

 -

 200

 400

 600

 800

 1.000

 1.200

 1.400

 1.600

 1.800

 2.000

Ahaus Bocholt Borken Gronau Stadtlohn Vreden Sonstige

2018

2019

2020



Kreis Borken 2. 
Geschäftsbericht Rettungsdienst 2020 

 

 
 

16 

 

2.2. Einsatzzahlen Rettungshubschrauber (Primärrettung und  
 Sekundärflüge) 
 
 
 

 RTH7 
2018 326 
2019 306 
2020 250 

 
 

 
 
 

  

                                                 

 
7 RTH = Rettungstransporthubschrauber 
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2.3. Einsatzzahlen Intensivtransportwagen (Sekundärtransporte) 
 
 

 ITW 
2018 13 
2019 23 
2020 31 
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3. Hilfsfristen 
3.1. ortsbezogene Hilfsfristen Kreis Borken Rettungsdienst 20208 
 

   Einsätze innerhalb der HF   

Ortsteil 

Einsätze 
hilfsfrist-
relevant 

davon 
auswert-

bar 
<=3 
Min. 3-4 Min. 4-5 Min. 5-6 Min. 6-7 Min. 7-8 Min. 8-9 Min. 

9-10 
Min. 

10-11 
Min. 

11-12 
Min. 

Summe 
Einsätze 
< 12 Min. 

Summe 
Einsätze 
>12 Min. 

(außerhalb HF) 

Ziel-
erreichungs-

grad 

Ahaus 1674 1663 87 233 310 234 151 128 110 147 102 66 1568 95 94,29% 

Bocholt 4293 4269 148 368 741 921 753 568 311 154 102 68 4134 135 96,84% 

Borken 1917 1907 111 245 295 393 262 175 129 88 76 48 1822 85 95,49% 

Gescher 853 848 25 67 118 137 101 80 71 68 53 41 761 87 89,74% 

Gronau 2449 2428 74 127 286 472 544 347 246 128 72 49 2345 83 96,58% 

Heek 362 360 39 40 59 35 50 30 16 27 21 15 332 28 92,22% 

Heiden 378 376 1 0 2 14 11 52 99 85 50 28 342 34 90,69% 

Isselburg 511 506 23 58 83 109 87 44 21 11 14 16 466 40 92,09% 

Legden 406 405 0 0 4 2 8 62 117 76 64 39 372 33 91,85% 

Raesfeld 344 342 1 2 0 1 4 19 89 90 62 37 305 37 89,18% 

Reken 847 846 25 47 79 121 112 119 84 57 33 28 705 141 83,33% 

Rhede 756 752 1 0 6 20 48 123 176 149 103 52 678 74 90,16% 

Schöppingen 357 355 2 2 1 0 4 9 56 63 57 43 237 118 66,76%9 

Stadtlohn 831 824 44 89 138 132 125 85 67 48 34 27 789 35 95,75% 

Südlohn 396 393 6 23 48 46 45 38 23 23 28 32 312 81 79,39% 

Velen 507 506 1 0 2 3 16 52 107 103 85 29 398 108 78,66% 

Vreden 916 913 47 80 143 152 114 92 79 39 43 39 828 85 90,69% 

Summe 17797 17693 635 1381 2315 2792 2435 2023 1801 1356 999 657 16394 1299 92,65% 

                                                 

 
8 Die Hilfsfrist (HF) ist mit 12:00 Minuten definiert (ab Zeitpunkt des Dispositionsbeginns). Nicht alle mit einem Rettungswagen durchgeführten Einsätze sind hilfsfristrelevant (z. B. Rettungstransport 
ohne Sondersignal, Verlegungsfahrten). Dadurch können sich Abweichungen zu den unter Ziffer 3 aufgeführten abgerechneten Einsätzen ergeben. 
9
 Die First Responder Schöppingen wurden in 2020 insgesamt zu 88 Einsätzen alarmiert. Davon waren 88 Einsätze auswertbar. Bei allen Einsätzen wurde die HF eingehalten. Unter Berücksichtigung 

der FiRe betrug die HF im Bereich Schöppingen 86,76 % (355 relevante Einsätze davon 237 + 71 Einsätze innerhalb der Frist). Bei 17 Einsätzen waren die FiRe und der Rettungsdienst innerhalb der 
Hilfsfrist an der Einsatzstelle vor Ort. 
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3.2. ortsbezogene Hilfsfristen Kreis Borken Rettungsdienst 2018-2020 (Hilfsfrist = 12:00 Minuten)10 
 
 

 2018 2019 2020 

Ort 
Auswertbare 

Einsätze 
Innerhalb der 

Hilfsfrist 
Auswertbare 

Einsätze 
Innerhalb der 

Hilfsfrist 
Auswertbare 

Einsätze 
Innerhalb der 

Hilfsfrist 

Ahaus 1691 1607 95,03% 1654 1555 94,01% 1663 1568 94,29% 

Bocholt 3895 3778 96,97% 4097 3987 97,32% 4269 4134 96,84% 

Borken 1898 1811 95,42% 1877 1782 94,94% 1907 1822 95,49% 

Gescher 831 759 91,34% 920 828 89,89% 848 761 89,74% 

Gronau 2383 2294 96,27% 2449 2348 95,88% 2428 2345 96,58% 

Heek 290 280 96,21% 370 353 95,41% 360 332 92,22% 

Heiden 352 334 94,89% 357 330 92,44% 376 342 90,69% 

Isselburg 508 460 90,55% 542 478 88,19% 506 466 92,09% 

Legden 409 383 93,64% 452 416 92,04% 405 372 91,85% 

Raesfeld 378 311 82,28% 389 330 84,83% 342 305 89,18% 

Reken 762 634 83,20% 798 644 80,70% 846 705 83,33% 

Rhede 827 759 91,78% 814 726 89,19% 752 678 90,16% 

Schöppingen 319 238 74,61% 259 195 74,90% 355 237 66,76% 

Stadtlohn 759 733 96,57% 812 783 96,43% 824 789 95,75% 

Südlohn 329 275 83,59% 398 319 80,15% 393 312 79,39% 

Velen 560 480 85,71% 537 462 85,85% 506 398 78,66% 

Vreden 833 746 89,56% 890 811 91,12% 913 828 90,69% 

Summe 17024 15882 93,28% 17615 16347 92,78% 17693 16394 92,65% 
 
 

 

                                                 

 
10 Die Kreise im Münsterland haben sich 2009 auf eine einheitliche Definition der Hilfsfrist mit 12:00 Minuten verständigt.  
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4. Betriebskostenabrechnung Rettungsdienst 2020 
 
Auf Grundlage des Jahresabschlusses 2020 durch den Fachdienst Finanzen 
konnte für die kostenrechnende Einrichtung Rettungsdienst die 
Betriebskostenabrechnung für das Jahr 2020 erstellt werden. Die Abrechnung ist 
unter der Ziffer 4.1. dargestellt. 
Neben der planmäßigen Reduzierung des Sonderpostens wirken die verringerten 
Einsatzzahlen in der Notfallrettung und die pandemiebedingten Mehrkosten sich 
deutlich auf den Bestand des Sonderpostens aus 
 
 
Zum Stichtag 31.12.2020 ergibt sich folgender Bestand des Sonderpostens 
Rettungsdienst: 
 

Stichtag Bestand 
31.12.2005 590.542,00 € 
31.12.2006 1.613.768,59 € 
31.12.2007 2.917.393,45 € 
31.12.2008 4.204.131,81 € 
31.12.2009 3.665.274,44 € 
31.12.2010 3.498.881,98 € 
31.12.2011 3.308.007,58 € 
31.12.2012 2.714.307,04 € 
31.12.2013 843.802,53 € 
31.12.2014 -1.076.015,29 € 
31.12.2015 1.607.281,65 € 
31.12.2016 3.110.165,07 € 
31.12.2017 3.302.895,38 € 
31.12.2018 2.544.831,71 € 
31.12.2019 937.712,33 € 
31.12.2020 - 4.244.696,24 € 

 
 
 
Ende 2020 musste eine neue Gebührensatzung für die Jahre 2021 – 2023 durch 
den Kreistag verabschiedet werden. Der Bestand des Sonderpostens muss nach 
dem Kommunalen Abgabengesetz NRW (KAG NRW) innerhalb dieser 
Gebührenperiode ausgeglichen werden, dies führte daher zu deutlichen 
Erhöhungen bei den Rettungsdienstgebühren. 
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4.1. Betriebskostenabrechnung Rettungsdienst Kreis Borken 2020 
 
A.   A U F W A N D   
   
I. Kosten Verwaltung und Leitstelle   2.921.356,75 €  

1. Personalkosten  2.224.761,35 €   
2. Sonstige ordentl. Aufwendungen (u.a. Sammelnachweise) 173.257,59 €  
3. Unterhaltung der Leitstelle 182.879,39 €  
4. Leistungen anderer Dienststellen 340.458,42 €  

   
   
II. Betriebskosten   16.743.078,59 €  

1. Unterhaltung der Fahrzeuge 568.788,36 €  
2. Kosten des Einsatzpersonals 11.674.657,90 €  
3. Kosten für Notfallsanitäterausbildung 1.436.598,14 €  
4. Kosten des Notarztdienstes 1.716.890,99 €  
5. Betriebs- und Unterhaltungskosten 1.346.143,20 €  

   
   
III. Kalkulatorische Kosten   1.244.979,40 €  

1. Abschreibungen  980.131,04 €   
2. Verzinsung  264.848,36 €   

   
   
IV. Zuführung zum Sonderposten   290.625,04 €  

1. Ausgleich von Unterdeckungen aus Vorjahren  290.625,04 €   
2. Zuführung zum Sonderposten (Ergebnis) - €  

   

Aufwand insgesamt   21.200.039,78 €  

   
B.   E R T R A G   
   
I. Gebühren   15.378.188,35 €  
II. Ersatzleistungen   577,59 €  
III. Entnahme aus dem SoPo   5.469.501,61 €  

1. Ausgleich von Überdeckungen aus Vorjahren  1.287.051,12 €   
2. Entnahme aus Sonderposten (Ergebnis)  4.182.450,49 €   

IV. sonstige ordentliche Erträge   44.361,31 €  
V. Zuwendungen und allg. Umlagen   305.436,43 €  
VI. Verzinsung SoPo 
 

 1.974,49 €  

Erträge insgesamt   21.200.039,78 €  

C.   ÜBERSCHUSS (-) / DEFIZIT (+)  0,00 € 
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